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OrIS Nauer

Seelsorge In den säkularisierten Niederlanden

Die Niederlande gehören Zu den säkularısiertesten Ländern Europas.
Gerade deshalb könnte eın Blick auf die Pastoral In diesem Land interes-

Aspekte aufzeigen, Wır haben die Pastoraltheologin Doris Nauer VoOoO  -
der Universität Tilburg gebeten, uns einen Einblick die dortige Sıtuation
der Seelsorge geben. (Redaktion)

Bestandsautnahme Tendenzen abhängigkeitskampf das katholische
Spanien) erlangte In den Niederlanden der

Im olgenden möchte ich einige Im- calvinıstisch gefärbte Protestantismus den
pressionen über die spezifische Sıtuation Status einer Staatskirche. Erst Begınn
christliıcher Seelsorge ın den Niederlanden des Jahrhunderts er der Kathaolıi-
zusammenftragen. Ich tue dies aus der ZISMUS 1Im Kontext der genannten Ver-
Sıcht einer Praktıiıschen Theologin, die säulung eine Rehabilitation Letztere War

eine Emanzıpationsbewegung, die Men-der Theologischen Tilburg ın
Kontakt mıt SeelsorgerInnen Vor Ort‘ schen ermöglichte, sich ın ihrer jeweiligen
Grundlagenforschung betreibt.' Konfession Ööffentlich beheimaten. Fak-

‚Von außen ommend‘ aute ich tisch aber Tie diese Versäulungs-
natürlich Gefahr, Wichtiges übersehen. strategıe dazu, dass Nıederländer über
Andererseits nehme ich aber auch ınge ihren Glauben gleichgeschaltet, VO der
wahr, die für nsider nıcht erwähnenswert lege bis ZUT re 1n all ihren eDensbe-
erscheinen un gerade deshalb interessant reichen (Arbeit, Freizeıit, Vereine, amılıe,
sein können für deutschsprachige LeserIn- Erziehung, edıen konfessionell ein-
NeCeN. gleic. ich professionelle ‚christ- gebunden und kontrolliert wurden. Per-
lıche‘ Seelsorge IM lıc habe, werde iıch sönliche Identität wurde deckungsgleich

mıiıt konftessioneller Identität, wobei nichtaufgrun meiner konfessionellen Be-
schränktheit teilweise auftf katholische Seel- das Privatleben, sondern auch ur

fokussieren. und Politik als (janze relig1ös durchträn.

Säkularisierte Niederlande Begreift [an Säkularisation als Ver-
weltlichung 17} dem SInn, dass die eligıon

„Di1e Nıederlande hatten ımmer eın ıhren Finfluss auf Staat, Gesellscha und
unverwechselbares religiöses Auf- Individuum einbüßt, dann siınd die Niıe-
grun ihrer Entstehungsgeschichte (Un- derlande gegenwärtig eines der äkuları-

olgende Überlegungen verdanken sıch auch Gesprächen, die ich mıt SeelsorgerInnen (3,
Rieke Mes), meınem Vorgänger (Tjeu van Knippenberg) und dem Verantwortlichen für katho-
lische Militär- und Gefängnisseelsorge TrE| lersel) tführen durfte
Ulrich uth, Nıederlande. Die Entkirchlichung geht welter, ın 503—605, 603
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Doris Nauer 

Seelsorge in den säkularisierten Niederlanden 

• Die Niederlande gehören zu den säkularisiertesten Ländern Europas. 
Gerade deshalb könnte ein Blick auf die Pastoral in diesem Land interes­
sante Aspekte aufzeigen. Wir haben die Pastoraltheologin Doris Nauer von 
der Universität Tilburg gebeten, uns einen Einblick in die dortige Situation 
der Seelsorge zu geben. (Redaktion) 

Bestandsaufnahme - Tendenzen 

Im Folgenden möchte ich einige Im­
pressionen über die spezifische Situation 
christlicher Seelsorge in den Niederlanden 
zusammentragen. Ich tue dies aus der 
Sicht einer Praktischen Theologin, die an 
der Theologischen Fakultät Tilburg in 
Kontakt mit SeelsorgerInnen ,vor Ort' 
Grundlagenforschung betreibt. I 

,Von außen kommend' laufe ich 
natürlich Gefahr, Wichtiges zu übersehen. 
Andererseits nehme ich aber auch Dinge 
wahr, die für Insider nicht erwähnenswert 
erscheinen und gerade deshalb interessant 
sein können für deutschsprachige LeserIn­
nen. Obgleich ich professionelle ,christ­
liche' Seelsorge im Blick habe, werde ich 
aufgrund meiner konfessionellen Be­
schränktheit teilweise auf katholische Seel­
sorge fokussieren. 

Säkularisierte Niederlande? 

"Die Niederlande hatten immer ein 
unverwechselbares religiöses Profil." 2 Auf­
grund ihrer Entstehungsgeschichte (Un­

abhängigkeitskampf gegen das katholische 
Spanien) erlangte in den Niederlanden der 
calvinistisch gefärbte Protestantismus den 
Status einer Staatskirche. Erst zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts erfuhr der Katholi­
zismus im Kontext der so genannten ,Ver­
säulung' eine Rehabilitation. Letztere war 
eine Emanzipationsbewegung, die es Men­
schen ermöglichte, sich in ihrer jeweiligen 
Konfession öffentlich zu beheimaten. Fak­
tisch aber führte genau diese Versäulungs­
strategie dazu, dass Niederländer über 
ihren Glauben gleichgeschaltet, von der 
Wiege bis zur Bahre in all ihren Lebensbe­
reichen (Arbeit, Freizeit, Vereine, Familie, 
Erziehung, Medien ... ) konfessionell ein­
gebunden und kontrolliert wurden. Per­
sönliche Identität wurde deckungsgleich 
mit konfessioneller Identität, wobei nicht 
nur das Privatleben, sondern auch Kultur 
und Politik als Ganze religiös durchtränkt 
waren. 

Begreift man Säkularisation als Ver­
weltlichung in dem Sinn, dass die Religion 
ihren Einfluss auf Staat, Gesellschaft und 
Individuum einbüßt, dann sind die Nie­
derlande gegenwärtig eines der säkulari-

Folgende überlegungen verdanken sich auch Gesprächen, die ich mit SeelsorgerInnen (v.a. 

Rieke Mes), meinem Vorgänger (Tjeu van Knippenberg) und dem Verantwortlichen für katho­

lische Militär- und Gefangnisseelsorge (Fred van Iersel) führen durfte. 

Ulrich Ruth, Niederlande. Die Entkirchlichung geht weiter, in: HK 54 (2000), 603-605, 603. 
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siertesten Länder Mitteleuropas! Während ChristInnen en ıhr Christ-Sein zuneh-
die Staatskirche ( Hervormde ET auf- mend außerhalb der beiden Rest-Volkskir-
grun innerprotestantischer Kirchenspal- chen. €l lassen sıch dreı Tendenzen be-
[ungen ( Gereformerde Kerk:; Lutherische obachten: Hauptsächlich Mitglieder der
Kerk. und der 1m 20 Jahrhundert rasanıt evangelischen Kirchen, die sich 2004 ın der
fortschreitenden Ent-Säulung ihren ersten ‚Protestantse Kerk Van Nederland‘ wıeder-
Säkularisierungsschub bereits Miıtte dieses vereinigt aben, suchen Anschluss stark
Jahrhunderts hınter sıch hatte 50% Mıt- tradıitions- und erfahrungsbetonte CVan-

gliederverlust), gerieten die Katholiken elıkale beziehungsweise charısmatische
erst ın den 1 960er Jahren ın den Säkuları- Gruppierungen und Sekten. Deren Erstar-
sierungsstrudel.‘ ken prägt die religiöse Landschaft immer

Gehörten 979 noch 58 % der nıeder- sıchtbarer mıiıt Ehemals katholische
ländischen Bevölkerung christlichen Kır- Kirchenmitgheder schließen sıch ZUSam-

chen sind gegenwärtig 38 % der [NECMN christliıchen Zirkeln, Gebetsgrup-
C 16,5 Millionen EinwohnerInnen, wobei pCHh und Lebensgemeinschaften bezie-
Katholiken prozentual dominıeren hungsweise suchen spirituell schluss
TIraut Ian Prognosen IM Blick aut das eın e1silıches Zentrum oder Kloster.
Jahr 2020, dann wırd dıe Zahl der Kır- ChristInnen leben ıhren Glauben auf
chenmitglieder auf 27% sınken.‘ Die synkretistisch gefärbte Manıer, ohne dabei
Ent-Kirchlichung scheint unaufhaltsam (dauerhaften Kirchen- oder (G(Gemen1n-
voranzuschreiten. och auch die ehrnel schaftsanschluss suchen.
derjenigen; die ihre Kirchenzugehörigkeıt Und ebenso wenig lässt sıch der

Schluss ziehen,; dass dıe Niederlande keinnoch ımmer UTrC freiwillige inanzbeiı-
trage dokumentieren, nımmt nıcht mehr relig1öses Land mehr sınd. Anton Van

teil Kirchenleben er 5() % der Kır- arskamp stellt vielmehr die ese auf,
chenmitglieder besuchen Z7u eispie ass der Säkularisierungsprozess indivi-
keinen Gottesdienst mehr: NUur noch 19  S duelle Religiosität geradezu Öördert.® Die
lassen hre Kinder taufen). Das kirchlich mıiederländıs: Gesellschaft als anze ıst
organisierte Christentum steckt somıt ın demnach Vo einer eNOTIMEN religiös-
einer tiefen Krise. weltanschaulichen Pluralität und Toleranz

Daraus lässt sıch jedoch nıcht der gekennzeichnet, wobe:i Religion/Spiritua-
chluss zıehen, dass die Niederlande Insge- lıtät prinzıpilel]l als Privatsache angesehen
sarmnıt als eın post-christliches Land Velr- wırd.’ Weıl sıch inzwischen aber 86 der
stehen sınd. Kiırchenaustritt und Kırchen Bevölkerung zu siam bekennen, weıl
distanz dokumentieren nämlich nicht, Moscheen in fast allen tädten prominent
dass Menschen sich als unchristlich ein- platzıert sind, während chrıstlıche (‚ottes-
stufen. Im Gegenteil! Niederländische häuser immer häufiger zweckentfremdet

Vgl Gerard Groener, Ingewi)jd toegewijd, Zoetemeer 2003, 130
Vgl aktuelle Statistiken und rognosen des Sociaal Cultureel Planbureau Nederland‘ und
des ‚KASKI-Instituts’ (info@kaskı.ru.nl), deren hlen jedoch voneinander abweichen.

NION Van Harskamp, Het nieuw-relıgleuze verlangen, mpen, 2000, 135—-175
Vgl ebd., 111
Vgl Erik Borgma d.y Hunkering aar heelheid. ()ver meuwe relıgı0sitelt ın Nederland, Budel
2003
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siertesten Länder Mitteleuropas! Während 
die Staatskirche (Hervormde Kerk) auf­
grund innerprotestantischer Kirchenspal­
tungen (Gereformerde Kerk; Lutherische 
Kerk... ) und der im 20. Jahrhundert rasant 
fortschreitenden Ent-Säulung ihren ersten 
Säkularisierungs schub bereits Mitte dieses 
Jahrhunderts hinter sich hatte (50 % Mit­
gliederverlust) , gerieten die Katholiken 
erst in den 1960er Jahren in den Säkulari­
sierungsstrudel.3 

Gehörten 1979 noch 58 % der nieder­
ländischen Bevölkerung christlichen Kir­
chen an, so sind es gegenwärtig 38 % der 
ca. 16,3 Millionen EinwohnerInnen, wobei 
Katholiken prozentual dominieren (18%). 
Traut man Prognosen im Blick auf das 
Jahr 2020, dann wird die Zahl der Kir­
chenmitglieder auf ca. 27% sinken.' Die 
Ent-Kirchlichung scheint unaufhaltsam 
voranzuschreiten. Doch auch die Mehrheit 
derjenigen, die ihre Kirchenzugehörigkeit 
noch immer durch freiwillige Finanzbei­
träge dokumentieren, nimmt nicht mehr 
teil am Kirchenleben (über 50% der Kir­
chenmitglieder besuchen zum Beispiel 
keinen Gottesdienst mehr; nur noch 19 % 
lassen ihre Kinder taufen). Das kirchlich 
organisierte Christentum steckt somit in 
einer tiefen Krise. 

Daraus lässt sich jedoch nicht der 
Schluss ziehen, dass die Niederlande insge­
samt als ein post-christliches Land zu ver­
stehen sind. Kirchenaustritt und Kirchen­
distanz dokumentieren nämlich nicht, 
dass Menschen sich als unchristlich ein­
stufen. Im . Gegenteil! Niederländische 

ChristInnen leben ihr Christ-Sein zuneh­
mend außerhalb der beiden Rest-Volkskir­
chen. Dabei lassen sich drei Tendenzen be­
obachten: 1. Hauptsächlich Mitglieder der 
evangelischen Kirchen, die sich 2004 in der 
,Protestantse Kerk van Nederland' wieder­
vereinigt haben, suchen Anschluss an stark 
traditions- und erfahrungsbetonte evan­
gelikale beziehungsweise charismatische 
Gruppierungen und Sekten. Deren Erstar­
ken prägt die religiöse Landschaft immer 
sichtbarer mit.5 2. Ehemals katholische 
Kirchenmitglieder schließen sich zusam­
men zu christlichen Zirkeln, Gebetsgrup­
pen und Lebensgemeinschaften bezie­
hungsweise suchen spirituell Anschluss an 
ein Geistliches Zentrum oder Kloster. 
3. Christinnen leben ihren Glauben auf 
synkretistisch gefärbte Manier, ohne dabei 
(dauerhaften) Kirchen- oder Gemein­
schaftsanschluss zu suchen. 

Und ebenso wenig lässt sich der 
Schluss ziehen, dass die Niederlande kein 
religiöses Land mehr sind. Anton van 
Harskamp stellt vielmehr die These auf, 
dass der Säkularisierungsprozess indivi­
duelle Religiosität geradezu fördert." Die 
niederländische Gesellschaft als Ganze ist 
demnach von einer enormen religiös­
weltanschaulichen Pluralität und Toleranz 
gekennzeichnet, wobei Religion/Spiritua­
lität prinzipiell als Privatsache angesehen 
wird.' Weil sich inzwischen aber 5,8 % der 
Bevölkerung zum Islam bekennen, weil 
Moscheen in fast allen Städten prominent 
platziert sind, während christliche Gottes­
häuser immer häufiger zweckentfremdet 

Vgl. Gerard Groener, Ingewijd en toegewijd, Zoetemeer 2003, 130. 

Vgl. aktuelle Statistiken und Prognosen des ,Sociaal en Cultureel Planbureau Nederland' und 

des ,KASKI-Instituts' (info@kaski.ru.nl) , deren Zahlen jedoch voneinander abweichen. 


5 	 Vgl. Anton van Harskamp, Het nieuw-religieuze verlangen, Kampen, 2000, 135-175. 
6 	 Vgl. ebd., 111. 
7 	 Vgl. Erik Borgma u. a., Hunkering naar heelheid. Over nieuwe religiositeit in Nederland, Budel 

2003. 
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werden beziehungsweise vertallen, weil die lıche Priester ( dominee) Katholische Seel-
Gewaltbereitschaft tundamentalistı- sorgerInnen sind geweihte männlıche
schen usiiımen zunımmt, wıe der ord Priester pastoor) beziehungsweise 1ako-

Filmemacher Theo Van Gogh ın der (diaken), LaientheologInnen ( pastoral
Jüngsten Vergangenheit eindringlich de- werker) oder Mönche/Nonnen monnık/
monstriert hat,; werden zunehmend poli- non), Unabhängig Vo Weihestatus be-
tische) Stimmen laut, die entweder eine zeichnen siıch die meisten SeelsorgerInnen
Oftmals ebenso tundamentalıstisch AaNSC- selbst als pastor.
auchte Besinnung auf die christliche Re- Die Zusammenarbeit katholischer
lıgıon als Kulturerbe eintordern oder alle Laien und Kleriker ıst Vo  - der nıederländi-
Religionen und Weltanschauungen mit- schen Bischotskonferenz selmt 999 C]  —
samt deren Beauftragten aUuUSs öffentlichen gelt, dass el [ henste als komplementär
Institutionen grundsätzlıch verbannt s - anzusehen sınd. ugleic jedoch wırd test-
hen wollen. gehalten, ass bestimmite Aufgaben, wıe

Zusammentassend heißt dies Die ZuU Beispiel die Predigt In der Eucharis-
Nıiederlande sind ra säkularisiert und tiefeier LaientheologInnen ausnahmslos
ennoch beziehungswelse gerade eshalb untersagt sınd, während Zu eispie bei
eın Land, in dem indıvyıduelle Religiosität der Taufspendung oder der ankensal-
boomt.,. wobei Themen rund Religion bung Ausnahmen möglich sind.* In der
und Fundamentalismus immer kontrover- Alltagsrealität wird diese Regelung VOon

scCr diskutiert werden. Diözese Diözese unterschiedlich strikt
eingehalten beziehungsweise kontrolliert.

SeelsorgerInnen Die geforderte Ergänzung VO Laijen und
Priestern basıert auf der Annahme, dass

Professionelle eelsorge zielzorg) wird genügen; geweihte Amtsträger und DaS-
in den Niederlanden zumeiıst als pastorales torale Mitarbeiter vorhanden sınd Fakt
Handeln ( pastoraat) oder als Geistliche jedoch Ist, dass sowohl cdie Zahl der Pries-
Versorgung (geesteliyke verzorging) be teramtskandıidaten, die zunehmend nıcht

mehr A Universitäten, sondern Pries-zeichnet. Während pastoraat gebraucht
ırd ZUFC Umschreibung der Gemeinde- tersemıinaren unterrichtet werden, als auch
seelsorge ( parochiepastoraat) beziehungs- die Zahl der Theologiestudierenden kon-
e1ise spezieller Formen der Kategorial- tinuzerlich abnımmt. Dem Nachwuchs-
seelsorge ( categortaalpastoraat), wird ge  - problem wiırd hauptsächlich adurch be
telijke verzorging hauptsächlich benutzt gegnel, dass pensionlerte oder ‚Importier-
Zur Beschreibung Von Seelsorge ıIn säku- te Priester ın die Seelsorge eingebunden
laren Einrichtungen der Gesundheitsfür- beziehungsweise attraktivere, das el

auch zeıitlich verkürzte Theologie-Stu-
Protestantische SeelsorgerInnen siınd diengänge auf Uniwversitäts- un Fach-

zumeılnst geweıhte weıbliche oder mann- hochschulniveau angeboten werden.”

R Vgl Meewerken in het pas{toraal, Beleidsnota bi) de ‚Instructie OVET enigegbetreffende de
medewerking Varnl lekengelovigen aan het dienstwerk Van de priesters. Nederlandse Bischop-
penconferentie 1999
Vgl Ulrich Ruth, Nıederlande: Die Bischöte und ihre Pastoralreferenten, in HEK 53 999),
551—-553, 553

251 Nauer/Seelsorge in den säkularisierten Niederlanden 

werden beziehungsweise verfallen, weil die 
Gewaltbereitschaft unter fundamentalisti­
schen Muslimen zunimmt, wie der Mord 
am Filmemacher Theo van Gogh in der 
jüngsten Vergangenheit eindringlich de­
monstriert hat, werden zunehmend (poli­
tische) Stimmen laut, die entweder eine 
(oftmals ebenso fundamentalistisch ange­
hauchte) Besinnung auf die christliche Re­
ligion als Kulturerbe einfordern oder alle 
Religionen und Weltanschauungen mit­
samt deren Beauftragten aus öffentlichen 
Institutionen grundsätzlich verbannt se­
hen wollen. 

Zusammenfassend heißt dies: Die 
Niederlande sind radikal säkularisiert und 
dennoch beziehungsweise gerade deshalb 
ein Land, in dem individuelle Religiosität 
boomt, wobei Themen rund um Religion 
und Fundamentalismus immer kontrover­
ser diskutiert werden. 

Seelsorgerinnen 

Professionelle Seelsorge (zielzorg) wird 
in den Niederlanden zumeist als pastorales 
Handeln (pastoraat) oder als Geistliche 
Versorgung (geestelijke verzorging) be­
zeichnet. Während pastoraat gebraucht 
wird zur Umschreibung der Gemeinde­
seelsorge (parochiepastoraat) beziehungs­
weise spezieller Formen der Kategorial­
seelsorge (categoriaalpastoraat), wird gees­
telijke verzorging hauptsächlich benutzt 
zur Beschreibung von Seelsorge in säku­
laren Einrichtungen der Gesundheitsfür­
sorge. 

Protestantische SeelsorgerInnen sind 
zumeist geweihte weibliche oder männ­

liche Priester (dominee). Katholische Seel­
sorgerInnen sind geweihte männliche 
Priester (pastoor) beziehungsweise Diako­
ne (diaken), LaientheologInnen (pastoral 
werker) oder Mönche/Nonnen (monnik/ 
non). Unabhängig vom Weihestatus be­
zeichnen sich die meisten SeelsorgerInnen 
selbst als pastQr. 

Die Zusammenarbeit katholischer 
Laien und Kleriker ist von der niederländi­
schen Bischofskonferenz seit 1999 so gere­
gelt, dass beide Dienste als komplementär 
anzusehen sind. Zugleich jedoch wird fest­
gehalten, dass bestimmte Aufgaben, wie 
zum Beispiel die Predigt in der Eucharis­
tiefeier LaientheologInnen ausnahmslos 
untersagt sind, während zum Beispiel bei 
der Taufspendung oder der Krankensal­
bung Ausnahmen möglich sind.8 In der 
Alltagsrealität wird diese Regelung von 
Diözese zu Diözese unterschiedlich strikt 
eingehalten beziehungsweise kontrolliert. 
Die geforderte Ergänzung von Laien und 
Priestern basiert auf der Annahme, dass 
genügend geweihte Amtsträger und pas­
torale Mitarbeiter vorhanden sind. Fakt 
jedoch ist, dass sowohl die Zahl der Pries­
teramtskandidaten, die zunehmend nicht 
mehr an Universitäten, sondern an Pries­
terseminaren unterrichtet werden, als auch 
die Zahl der Theologiestudierenden kon­
tinuierlich abnimmt. Dem Nachwuchs­
problem wird hauptsächlich dadurch be­
gegnet, dass pensionierte oder ,importier­
te' Priester in die Seelsorge eingebunden 
beziehungsweise attraktivere, das heißt 
auch zeitlich verkürzte Theologie-Stu­
diengänge auf Universitäts- und Fach­
hochschulniveau angeboten werden! 

8 	 Vgl. Meewerken in het pastoraat. Beleidsnota bij de ,1nstructie over enige vragen betreffende de 
medewerking van lekengelovigen aan het dienstwerk van de priesters'. Nederlandse Bischop­
penconferentie 1999. 

9 	 Vgl. UZrich Ruth, Niederlande: Die Bischöfe und ihre Pastoralreferenten, in: HK 53 (1999), 
551-553,553. 
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Gemeindeseelsorge Reintegration diakonaler Autfgabenstel-
ungen 1n die Gemeindeseelsorge, das be-

Gegenwärtig arbeıten SeelsorgerInnen deutet Verstärkung des optionalen rand-
In ungefähr 3000 evangelischen und 400 kırchlichen und gesellschaftspolitischen
katholischen Gemeinnden. ufgrun, der seelsorglichen Engagements mit entspre-

hender Öffentlichkeits- un Netzwerktä-Kırchenaustritte und des damit einherge-
henden Rückgangs der finanziellen Beıiträ- tigkeit. Ernstnehmen der relıgiösen Be-

dürfnısse der Menschen 1n und außerhalbgc der Gemeindemitglieder (keine Kır-
chensteuer!), aufgrund des Überangebotes der Gemeınnden, das heißt Intensivierung

Kirchengebäuden und der kontinujerli- der erfahrungsnahen mystagogisch-spiri-
chen Abnahme kirchlichen Personals ist uvellen egleitung Von Gemeindemitglie-
bisher hauptsächlich der Weg struktureller dern sOWwl1e Schaffung VOnNn niedrigschwel-
Reorganisatıon beschritten worden: Er- igen religiös-rituellen Angeboten, die
richtung VOII Seelsorgeeinheiten; chaf- partielle Gemeilndezugehörigkeit ermöglı-
fung VO Seelsorgeteams:; Aktivierung von chen. Intensivierung iınterkonfessionel-
trenamtlichen, die auch katechetische, ler und interreligıöser Kooperation,
hıturgische und pastorale Aufgaben wıe Gemeinden aubwürdigen Orten gE-
ZU eispie. Beerdigungsfeiern überneh- lebter (chrıstliıcher) Religiosität
men. “ Nach Gerard Groener hat dieser chen
Reorganısationsprozess aber keine tiefge- Inwieweit diese Entwicklungen eine

flächendeckende Kurskorrektur innerhalben Revitalisierung christlicher (Jemein-
den bewirkt, sondern eher VO  - inhaltli- der Gemeindeseelsorge auslösen können,
chen Kurskorrekturen abgelenkt. Dıiese wird entscheidend davon abhängen, wI1e
jedoch stehen ringen sollen (Jemenn- sıch die in den Nıederlanden extrem fühl-
den aufgrun; ihrer sakramental-liturgi- bare pannung zwischen einer Erneue-
scher Binnenfhixierung nıcht ımplodieren.'' rungsbewegung, die sıch dem Zweıten Va-
5Spuren der notwendigen Kurskorrektur tikanıschen Konzıl verdankt, und ent-
sınd bereits erkennbar, wobel jedoch sprechenden Gegenbewegungen, die sich
bistums- und personenabhängig er- der ebenso notwendigen Kontinuitätssi-
schiedliche Wege eingeschlagen werden: erung verschrieben aben, austariıert
aralle zu ädoyer für eine verstärkte werden können. Vıeles wırd also auch
Re-Evangelısierung, die eine ach außen davon abhängen, ob verkrustete Polarisie-
gerichtete missionarische Einfärbung seel- rTungen überwunden, eın uchtbarer Aus-
sorglichen andelns einfordert, wird der tausch zwischen Kırchenleitung, Seelsor-
Ruf nach der Selbst-Evangelisierung christ- gerInnen, Priesterseminaren, pastoralen
liıcher Gemeinden ımmer lauter. Die Rück- Ausbildungs- und Fortbildungsinstituten
besinnung auf die christliche Identität sowle Praktischen TheologInnen gesucht
seelsorglichen Handelns en dabe!i den beziehungsweise ob gemeiınsam ekklesio-
1C auf olgende, einander ergänzende logische Grundlagenarbeit geleistet WeTr-

den kann.Handlungsstrategien:
Zum Beispiel ‚De Regenboog‘, ıne parochiefederatie aQUus Gemeinden IM Bıstum Rotterdam,
die 584 Kırchenmitglieder, acht Kirchengebäude üund eın eam VO  - Zzweiı Priestern und weı
Laientheologen umfasst.
Vgl Gerard roener, (s. Anm. 3), 192/ 133
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Gemeindeseelsorge 

Gegenwärtig arbeiten Seelsorgerinnen 
in ungefähr 3000 evangelischen und 1400 
katholischen Gemeinden. Aufgrund der 
Kirchenaustritte und des damit einherge­
henden Rückgangs der finanziellen Beiträ­
ge der Gemeindemitglieder (keine Kir­
chensteuer!), aufgrund des überangebotes 
an Kirchengebäuden und der kontinuierli­
chen Abnahme kirchlichen Personals ist 
bisher hauptsächlich der Weg struktureller 
Reorganisation beschritten worden: Er­
richtung von Seelsorgeeinheiten; Schaf­
fung von Seelsorgeteams; Aktivierung von 
Ehrenamtlichen, die auch katechetische, 
liturgische und pastorale Aufgaben wie 
zum Beispiel Beerdigungsfeiern überneh­
men. lo Nach Gerard Groener hat dieser 
Reorganisationsprozess aber keine tiefge­
hende Revitalisierung christlicher Gemein­
den bewirkt, sondern eher von inhaltli­
chen Kurskorrekturen abgelenkt. Diese 
jedoch stehen dringend an, sollen Gemein­
den auf grund ihrer sakramental-liturgi­
scher Binnenfixierung nicht implodieren." 
Spuren der notwendigen Kurskorrektur 
sind bereits erkennbar, wobei jedoch 
bistums- und personenabhängig unter­
schiedliche Wege eingeschlagen werden: 
Parallel zum Plädoyer für eine verstärkte 
Re-Evangelisierung, die eine nach außen 
gerichtete missionarische Einfärbung seel­
sorglichen Handelns einfordert, wird der 
Ruf nach der Selbst -Evangelisierung christ­
lieh er Gemeinden immer lauter. Die Rück­
besinnung auf die christliche Identität 
seelsorglichen Handeins lenkt dabei den 
Blick auf folgende, einander ergänzende 
Handlungsstrategien: 

1. Reintegration diakonaler AufgabensteI­
lungen in die Gemeindeseelsorge, das be­
deutet Verstärkung des optionalen rand­
kirchlichen und gesellschaftspolitischen 
seelsorglichen Engagements mit entspre­
chender Öffentlichkeits- und Netzwerktä­
tigkeit. 2. Ernstnehmen der religiösen Be­
dürfnisse der Menschen in und außerhalb 
der Gemeinden, das heißt Intensivierung 
der erfahrungsnahen mystagogisch-spiri­
tuellen Begleitung von Gemeindemitglie­
dern sowie Schaffung von niedrigschwel­
ligen religiös-rituellen Angeboten, die 
partielle Gemeindezugehörigkeit ermögli­
chen. 3. Intensivierung interkonfessionel­
ler und interreligiöser Kooperation, um 
Gemeinden zu glaubwürdigen Orten ge­
lebter (christlicher) Religiosität zu ma­
chen. 

Inwieweit diese Entwicklungen eine 
flächendeckende Kurskorrektur innerhalb 
der Gemeindeseelsorge auslösen können, 
wird entscheidend davon abhängen, wie 
sich die in den Niederlanden extrem fühl­
bare Spannung zwischen einer Erneue­
rungsbewegung, die sich dem Zweiten Va­
tikanischen Konzil verdankt, und ent­
sprechenden Gegenbewegungen, die sich 
der ebenso notwendigen Kontinuitätssi­
cherung verschrieben haben, austariert 
werden können. Vieles wird also auch 
davon abhängen, ob verkrustete Polarisie­
rungen überwunden, ein fruchtbarer Aus­
tausch zwischen Kirchenleitung, Seelsor­
gerinnen, Priesterseminaren, pastoralen 
Ausbildungs- und Fortbildungsinstituten 
sowie Praktischen TheologInnen gesucht 
beziehungsweise ob gemeinsam ekklesio­
logische Grundlagenarbeit geleistet wer­
den kann. 

10 	 Zum Beispiel ,De Regenboog', eine parochiefederatie aus 7 Gemeinden im Bistum Rotterdam, 
die 13584 Kirchenmitglieder, acht Kirchengebäude und ein Team von zwei Priestern und zwei 
Laientheologen umfasst. 

11 	 Vgl. Gerard Groener, (s. Anm. 3), 192/133. 
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ass sıch gerade die katholische Prak- Eın anderer Teil 1lıtar- und efäng-
tische Theologie gegenüber der (GJemenn- nısseelsorge) gegen wird AUs staatlıchen
deseelsorge konzeptionell bisher relativ ezahlt Hınter dieser Vorgehens-
zurück hielt, könnte daran hegen, dass Im welse steht die für die Niederlande typı
Kontext des /weıten Va  Nıschen Kon- sche und deshalb gesetzlich verankerte
zıls hauptsächlich Systematische Theolo- Überzeugung, dass 1ın staathchen Eınrıch-
AEN über pastorale Fragestellungen reflek- tungen alle Bürger Recht auf relig1ös-welt-
tıerten, ohne dabei die Verträglichkeit anschauliche Begleitung en Empirt-
mıt strukturellen Rahmenbedingungen sche Untersuchungen belegen, dass dieses
ausreichend bedacht en Hınzu Angebot gewünscht und dementspre-
kommt, dass die Praktische Theologie BE- en nachgefragt wırd.'® In logischer
rade ın den Niederlanden auf eine Konsequenz heißt dies aber, dass alle ge-
kurze Geschichte zurückblickt und hre sellschaftlich relevanten Religionen und
Konsolidierung als Empirische Praktische Weltanschauungen Personal in diese at-

eologie theologische Grundfragen eher liıchen Einrichtungen entsenden dürfen In
den Rand gedrängt hat der Gefängnisseelsorge, der gegenwärtig

1472 Menschen als geestelıjk Verzorgers/Das-
Kategorialseelsorge IOres Arbeit nden, sind daher wenıger als

die christlichen rsprungs (35 Ka-
Auch den Niederlanden gibt C3y ob- tholiken, 33 Protestanten). Die Mehrheit

wohl ın einer geringeren Ausdifferenzie- entstamımıı(tz! dem Humanısmus (31), dem
LUn als ın anderen europäischen [än- siam (32),; dem Hinduismus 4), dem Ju-
dern,; Kategorialseelsorge. Eın Teıl dieser dentum (5) SOWI1Ee anderen Glaubensge-
Ooftmals landestypischen Spezialseelsorge meinschaften (2) In der Milhtärseelsorge
(Auffangseelsorge, Ausländerseelsorge, Be- überwiegen zahlenmäßig dagegen och
triebsseelsorge, Seelsorge für rogenab- diejenigen, die 1Im christlichen Auftrag
hängige, Zirkusseelsorge, Jahrmarktseel- tätıg sind (55 Katholiken, 53 Protestan-
SOTBC, Flughafenseelsorge, Medienseel- ten) Da Vertreter des siam 1im Miılıtär bis-
SOTSC, Sen10renseelsorge, Schifffahrtsseel- her iıcht zugelassen sınd, verteiılen sıch
SOTRC, Studentenseelsorge, Touristenseel- der est auf Humanısten (38) Hindus (2)
SOTC, Wohnwagenseelsorge) wird VO den und en (2) Aufgrund bereits angekün-
Kirchen finanziert, wobei aufgrund der digter staatlicher Einsparungen wird der
Finanznot Mischfinanzierungen mıiıt Hılfe etzıge Stellenpoo künftig jedoch weder
Von öffentlichen beziehungsweise kırchli- haltbar noch ausbaubar sein.
chen Stiftungen, Östern und Betrieben
immer häufiger anzutreffen sind Nnsge- Seelsorge Im Gesundheitssektor
sarmnt zeichnet sıch ab, dass sich die christ-
lichen en Aaus der Kategorialseelsorge en der Gemeindeseelsorge ist dıes

der Gemeindeseelsorge zurück- in den Niederlanden der größte Arbeits-
zıehen. markt für SeelsorgerInnen. Er umfasst Kli-

12 Vgl zu Beispiel Leo prut Geestelijke verzorging 1n justitiele ınrıchtingen. KASKI Beleid-
sonderzoek, Nıjmwegen 2003, 148
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Dass sich gerade die katholische Prak­
tische Theologie gegenüber der Gemein­
deseelsorge konzeptionell bisher relativ 
zurück hielt, könnte daran liegen, dass im 
Kontext des Zweiten Vatikanischen Kon­
zils hauptsächlich Systematische Theolo­
gen über pastorale Fragestellungen reflek­
tierten, ohne dabei die Verträglichkeit 
mit strukturellen Rahmenbedingungen 
ausreichend bedacht zu haben. Hinzu 
kommt, dass die Praktische Theologie ge­
rade in den Niederlanden auf eine extrem 
kurze Geschichte zurückblickt und ihre 
Konsolidierung als Empirische Praktische 
Theologie theologische Grundfragen eher 
an den Rand gedrängt hat. 

Kategorialseelsorge 

Auch in den Niederlanden gibt es, ob­
wohl in einer geringeren Ausdiffereniie­
rung als in anderen europäischen Län­
dem, Kategorialseelsorge. Ein Teil dieser 
oftmals landestypischen Spezialseelsorge 
(Auffangseelsorge, Ausländerseelsorge, Be­
triebsseelsorge, Seelsorge für Drogenab­
hängige, Zirkusseelsorge, Jahrmarktseel­
sorge, Flughafenseelsorge, Medienseel­
sorge, Seniorenseelsorge, Schifffahrtsseel­
sorge, Studentenseelsorge, Touristenseel­
sorge, Wohnwagenseelsorge) wird von den 
Kirchen finanziert, wobei aufgrund der 
Finanznot Mischfinanzierungen mit Hilfe 
von öffentlichen beziehungsweise kirchli­
chen Stiftungen, Klöstern und Betrieben 
immer häufiger anzutreffen sind. Insge­
samt zeichnet sich ab, dass sich die christ­
lichen Kirchen aus der Kategorialseelsorge 
zugunsten der Gemeindeseelsorge zurück­
ziehen. 

Ein anderer Teil (Militär- und Gefäng­
nisseelsorge) dagegen wird aus staatlichen 
Mitteln bezahlt. Hinter dieser Vorgehens­
weise steht die für die Niederlande typi­
sche und deshalb gesetzlich verankerte 
Überzeugung, dass in staatlichen Einrich­
tungen alle Bürger Recht auf religiös-welt­
anschauliche Begleitung haben. Empiri­
sche Untersuchungen belegen, dass dieses 
Angebot gewünscht und dementspre­
chend nachgefragt wird. 12 In logischer 
Konsequenz heißt dies aber, dass alle ge­
sellschaftlich relevanten Religionen und 
Weltanschauungen Personal in diese staat­
lichen Einrichtungen entsenden dürfen. In 
der Gefängnisseelsorge, in der gegenwärtig 
142 Menschen als geestelijk verzorgers/pas­
tores Arbeit finden, sind daher weniger als 
die Hälfte christlichen Ursprungs (35 Ka­
tholiken, 33 Protestanten). Die Mehrheit 
entstammt dem Humanismus (31), dem 
Islam (32), dem Hinduismus (4), dem Ju­
dentum (5) sowie anderen Glaubensge­
meinschaften (2). In der Militärseelsorge 
überwiegen zahlenmäßig dagegen noch 
diejenigen, die im christlichen Auftrag 
tätig sind (55 Katholiken, 53 Protestan­
ten). Da Vertreter des Islam im Militär bis­
her nicht zugelassen sind, verteilen sich 
der Rest auf Humanisten (38), Hindus (2) 
und Juden (2). Aufgrund bereits angekün­
digter staatlicher Einsparungen wird der 
jetzige Stellenpool künftig jedoch weder 
haltbar noch ausbaubar sein. 

Seelsorge im Gesundheitssektor 

Neben der Gemeindeseelsorge ist dies 
in den Niederlanden der größte Arbeits­
markt für SeelsorgerInnen. Er umfasst Kli­

12 Vgl. zum Beispiel Lea Spruit, Geestelijke verzorging in justitiele inrichtingen. KASKI Beleid­
sonderzoek, Nijmwegen 2003,148. 
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niken, Psychiatrische Einrichtungen, Re- geestelıyk VETZOTSETS einzusetzen. Des We1-
habilitationszentren, Alten- und ege- zeichnet siıch ab, dass immer mehr
heime SOWIEe Behinderteneinrichtungen. christelijk geestelıjk VETZOTBECIS ohne rch-
Die Finanzlıerung erfolgt Im Rahmen des 1C Sendung arbeiten. Dies äng damit
öffentlichen Gesundheitssystems, das heißt USammmnen, dass Lai:entheologInnen In
über Krankenkassenbeiträge. Gesetzlich pd- manchen Diözesen die notwendige Sen-
rantiert dürfen geestelijk TZO unfer- dung prinzipiell verweigert wird bezie-
schiedlicher Religionszugehörigkeit un hungswelse dass etztere diese schlichtweg

nıcht mehr wollen. Immer mehr eelsor-
Weiterführende Literatur: gerInnen können oder wollen sich also
Gerard Groener, Ingewijd toegew1jd. nıcht mehr 1n der zweitausendjährigen
Profiel vorming van de parochiepastor, Glaubensgemeinschaft ıhrer Kirche ehnel-
/oetermeer 2003 aten, weshalb siE hre Tätigkeit zuneh-

mend als Einmann- beziehungsweise Eıin-
Weltanschauung Menschen 1n den B fraubetrie egreifen. [)ass sich hinter
nannten Einrichtungen spirituell beglei- dieser Entwicklung eın hochexplosives
ten. Gegenwärtig tun dies noch über 80 % Konfliktpotenzial verbirgt, ıst unüberseh-
christlich mothvıert. Die der huma- bar
nistisch, islamisch, hinduistisch oder Ju- Gegenwärtig sınd mehr als 800 geeste-
sch ausgerichteten geestel1i]k VETZOTSETS lijk ETZI einem Berufsverband frei-
ımmt angesichts der multirelig1ös un zusammengeschlossen. Letzterer hat
multikulturelli gefärbten Gesellschaft Je- ür alle geestelıjk VETZOTgETS eın relig10ns-
doch kontinuijerlich Die säkulare FEin- übergreifendes Dach-Konzept entwickelt,
richtung selbst legt das relig1öse TO 1n dem Sinngebung und ethische Beratung
ihrer geestelijk VETZOTSCIS fest, schreibt als Zielsetzung festgeschrieben sind.'*
Stellen aus und besetzt diese eigenständig,
weshalb Kirchen dıesbezüglıch kein Miıt-
spracherecht en. USDIIC

gleic gesetzlich vorgesehen Ist,
Aass geestelijk VETZOTSETS professionell aUsSs- In der Praktischen Theologie dagegen
gebildet un: VOon ıhrer jeweiligen Religi- dominiert gegenwärtig das Bestreben, die
OMNS- und Weltanschauungsgemeinschaft Unterschiede zwischen Religionen/Welt-
gesandt sein ollen, gibt 65 keine diesbe- anschauungen ausdrücklich benennen
zügliche Prüfinstanz. Gerade 1n Alten- und und ach eıner übergreifenden Theorie
Pflegeheimen i deshalb die Tendenz C1 - für geestelijke verzorging suchen."“
kennbar, ‚billiges‘ Personal, das €e. Mıt- Demnach gilt C5S, zunächst eın pezıti-
arbeiterInnen ohne unıversıtäre bezie- sches nzept für christelijk geestelıjke Ver-

hungsweise theologische Ausbildung als zorging entwickeln. Im Kontext dieser

Vgl die allgemeıne Definition Vo Geestelijke Verzorging, 1n Beroepsstandaard 0Or geestel1-
jke VETZOTBET ın zorginstellingen, VGV7Z-cahiers &s september 2003, 3; Johan Bouwer, Van de
kaart aar het gebied. Het domeınn Van de geestelijke verzorging, mpen 2003

|4 Gerben Heitink, Pastorale ZOT£, Kampen, 1998, 214.
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niken, Psychiatrische Einrichtungen, Re­
habilitationszentren, Alten- und Pflege­
heime sowie Behinderteneinrichtungen. 
Die Finanzierung erfolgt im Rahmen des 
öffentlichen Gesundheitssystems, das heißt 
über Krankenkassenbeiträge. Gesetzlich ga­
rantiert dürfen geestelijk verzorgers unter­
schiedlicher Religionszugehörigkeit und 

Weiterführende Literatur: 

Gerard Groener, Ingewijd en toegewijd. 

Profiel en vorming van de parochiepastor, 

Zoetermeer 2003 


Weltanschauung Menschen in den ge­
nannten Einrichtungen spirituell beglei­
ten. Gegenwärtig tun dies noch über 80 % 

christlich motiviert. Die Zahl der huma­
nistisch, islamisch, hinduistisch oder jü­
disch ausgerichteten geestelijk verzorgers 
nimmt angesichts der multireligiös und 
multikulturell gefärbten Gesellschaft je­
doch kontinuierlich zu. Die säkulare Ein­
richtung selbst legt das religiöse Profil 
ihrer geestelijk verzorgers fest, schreibt 
Stellen aus und besetzt diese eigenständig, 
weshalb Kirchen diesbezüglich kein Mit­
spracherecht haben. 

Obgleich gesetzlich vorgesehen ist, 
dass geestelijk verzorgers professionell aus­
gebildet und von ihrer jeweiligen Religi­
ons- und Weltanschauungsgemeinschaft 
gesandt sein sollen, gibt es keine diesbe­
zügliche Prüfinstanz. Gerade in Alten- und 
Pflegeheimen ist deshalb die Tendenz er­
kennbar, ,billiges' Personal, das heißt Mit­
arbeiterInnen ohne universitäre bezie­
hungsweise theologische Ausbildung als 

geestelijk verzorgers einzusetzen. Des Wei­
teren zeichnet sich ab, dass immer mehr 
christelijk geestelijk verzorgers ohne kirch­
liche Sendung arbeiten. Dies hängt damit 
zusammen, dass LaientheologInnen in 
manchen Diözesen die notwendige Sen­
dung prinzipiell verweigert wird bezie­
hungsweise dass letztere diese schlichtweg 
nicht mehr wollen. Immer mehr Seelsor­
gerinnen können oder wollen sich also 
nicht mehr in der zweitausendjährigen 
Glaubensgemeinschaft ihrer Kirche behei­
maten, weshalb sie ihre Tätigkeit zuneh­
mend als Einmann- beziehungsweise Ein­
fraubetrieb begreifen. Dass sich hinter 
dieser Entwicklung ein hochexplosives 
Konfliktpotenzial verbirgt, ist unüberseh­
bar. 

Gegenwärtig sind mehr als 800 geeste­
lijk verzorgers in einem Berufsverband frei­
willig zusammengeschlossen. Letzterer hat 
für alle geestelijk verzorgers ein religions­
übergreifendes Dach-Konzept entwickelt, 
in dem Sinngebung und ethische Beratung 
als Zielsetzung festgeschrieben sind." 

Ausblick 

In der Praktischen Theologie dagegen 
dominiert gegenwärtig das Bestreben, die 
Unterschiede zwischen Religionen/Welt­
anschauungen ausdrücklich zu benennen 
und nach einer übergreifenden Theorie 
für geestelijke verzorging zu suchen." 

Demnach gilt es, zunächst ein spezifi­
sches Konzept für christelijk geestelijke ver­
zorging zu entwickeln. Im Kontext dieser 

13 	 Vgl. die allgemeine Definition von Geestelijke Verzorging, in: Beroepsstandaard voor geesteli­
jke verzorger in zorginstellingen. VGVZ-cahiers 2, september 2003, 8; Johan Bouwer, Van de 
kaart naar het gebied. Het domein van de geestelijke verzorging, Kampen 2003. 

14 	 Vgl. Gerben Heitink, Pastorale Zorg, Kampen, 1998,214. 
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Bemühung iırd der alte Begriff zielzorg Kirchen insgesamt ın einem ra säku-
Neu entdeckt und nach einem multidi- larısierten Land wıe den Nıederlanden
mensionalen zielzorg-concept gefahndet." voranzutreiben.
Eın Konzept, ın dem diıe 1SC nıederlän-
dische Konzeptstärke (therapeutisch pasto-
raat), das heißt die seelsorgliche Ausrich- Die Autorin: Doriıs Nawuer, geb, 19562, Dr.
(ung auf das Individuum, ebenso Be- theo: habıl. un Dr. med.; ist se1it 2003 Pro-
rücksichtigung WwIıe der strukturelle, fessorın für Pastoraltheologie/Poimenik
gesellschatts- und sozialpolitische Aspekt der Theologischen Fakultät der Unwversität
VOnN Seelsorge (diakonisch pastoraat) und Tilburg/Niederlande.
die Begiınn dieses tikels angedeutete Publikationen U. Dorıs Nawuer, Kırchliche
religiös-spirituelle Sehnsucht postmoder- Kırchliche Seelsorgerinnen und Seelsorger
NT Niederländer mystagogıisch pastoraat). ım Psychiatrischen Krankenhaus?, ünster

Eın multidimensionales nzept und 1999; dies., eelsorge ım Widerstreit. Eın
die daraus olgende Alltagspraxis wird Kompendium, Stuttgart, ohlhammer 2001;
melnes Erachtens dazu beitragen können, dıes., Rainer Bucher. Franz er He.)
die Glaub-Würdigkeit christlicher eelsor- Praktische Theologie, Bestandsaufnahme
pC und damıiıt die Glaub-Würdigkeit der und Perspektiven, Stuttgart 200  n

15 V: I7eu 'Ün Knippenberg, Tussen aarı identiteit, Kampen, 1998; Darıs Nawuer, Van geeste-
ıjke verzorging aar christelijke zielzorg, Tilburg 200
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Bemühung wird der alte Begriff zielzorg 
neu entdeckt und nach einem multidi­
mensionalen zielzorg-concept gefahndet. 15 

Ein Konzept, in dem die typisch niederlän­
dische Konzeptstärke (therapeutisch pasto­

raat), das heißt die seelsorgliche Ausrich­
tung auf das Individuum, ebenso Be­
rücksichtigung findet wie der strukturelle, 
gesellschafts- und sozialpolitische Aspekt 
von Seelsorge (diakonisch pastoraat) und 
die zu Beginn dieses Artikels angedeutete 
religiös-spirituelle Sehnsucht postmoder­
ner Niederländer (mystagogisch pastoraat). 

Ein multidimensionales Konzept und 
die daraus folgende Alltagspraxis wird 
meines Erachtens dazu beitragen können, 
die Glaub-Würdigkeit christlicher Seelsor­
ge und damit die Glaub-Würdigkeit der 

Kirchen insgesamt in einem radikal säku­
larisierten Land wie den Niederlanden 
voranzutreiben. 

Die Autorin: Doris Nauer, geb. 1962, Dr. 

theol habil. und Dr. med., ist seit 2003 Pro­
fessorin für Pastoraltheologie!Poimenik an 

der Theologischen Fakultät der Universität 

TilburglNiederlande. 

Publikationen u.a. : Doris Nauer, Kirchliche 

Kirchliche Seelsorgerinnen und Seelsorger 

im Psychiatrischen Krankenhaus?, Münster 

1999; dies., Seelsorge im Widerstreit. Ein 
Kompendium, Stuttgart, Kohlhammer 2001; 

dies., Rainer Bucher, Franz Weber (Hg.): 

Praktische Theologie. Bestandsaufnahme 

und Perspektiven, Stuttgart 2005. 

15 Vgl. Tjeu van Knippenberg, Tussen naam en identiteit, Kampen, 1998; Doris Nauer, Van geeste­
lijke verzorging na ar christelijke zielzorg, Tilburg 2004. 


